
PRENZLAU. Wie groß das In-
teresse der Prenzlauer an 
ihrem historischen Erbe ist, 
das zeigte am Sonnabend 
die Eröffnung der neuen 
Ausstellung im Dominika-
nerkloster „In Trümmern: 
Prenzlau 1945. gerettet. be-
wahrt. erinnert.“ Viele Ein-
wohner ließen  es sich trotz 
der Corona-Bestimmungen 
nicht nehmen, sich bei der 
Vernissage in der Nikolaikir-
che und beim anschließen-
den Rundgang durch den 
Sonderausstellungsraum ge-
meinsam mit Gleichgesinn-
ten an die Folgen der Ereig-

nisse des Zweiten Weltkriegs 
zu erinnern. Schließlich ist 
die Ausstellung keine, die 
die Gräueltaten in den Fokus 
rückt, sondern, wie es Bür-
germeister Hendrik Sommer 
formulierte, „im globalen 
Maßstab ein kleiner Mosaik-
stein dessen, was Krieg auch 
bedeutet: den drohenden 
oder tatsächlichen Verlust 
historischer Zeugnisse, die 
auf unnachahmliche Weise 
Geschichte und Geschichten 
erzählen können“.

Kurator Dr. Christian Hir-
te, Klosterchef Dr. Stephan 
Diller, den Museologinnen 
Dr.  Katrin Frey und Cäcilia 
Genschow sowie den Prenz-
lauer Gymnasiasten um 
Geschichtslehrer Jürgen 
Theil und den Mitstreitern 
des Uckermärkischen Ge-
schichtsvereins ist es gelun-
gen, in generationsübergrei-
fender Zusammenarbeit ein 
Geschichtsbewusstsein zum 
Ausdruck zu bringen, das 
eng verknüpft ist mit gro-
ßer Heimatverbundenheit. 

Die Zweigleisigkeit ihrer 
Ausstellung, die persönliche 
Geschichten von Prenzlauer 
Kriegsopfern und die Odys-
see der Museumsbestände, 
welche quasi die deutsch-
deutschen-Geschichte wider-
spiegelt, miteinander ver-
bindet, macht sie besonders. 
Hier wird nichts Abstraktes 
erzählt: Der direkte Bezug 
macht einmal mehr deutlich, 
welche Bedeutung ein Mu-
seum im regionalen Bewusst-
sein hat. Die Sammlung zeigt, 
dass Museen ihre eigene Ge-
schichte haben und Geschich-
te erzählen. Unterstrichen 
wurde das bei der Eröffnung 
durch das Streichquartett des 
Preußischen Kammerorches-
ters. Es versprühte mit seiner 
Musik ein wenig Melancholie 
und ließ die Gefühle der Be-
sucher schwanken zwischen 
Traurigkeit und Freude ob 
der Ereignisse.

Die neue Ausstellung eröff-
nete zugleich den 21. Kultur-
sommer im Prenzlauer Do-
minikanerkloster und setzt 

die gute Zusammenarbeit 
des Hauses mit Kulturland 
Brandenburg fort, die seit 
mittlerweile 20 Jahren be-
steht. Staatssekretär Tobias 
Dünow aus dem Potsdamer 
Ministerium für Wissen-
schaft, Forschung und Kultur 
und Christian Müller-Lorenz 
von Kulturland Brandenburg 
wertschätzten die engagierte 
Arbeit der Klostermitarbei-
ter. Die Kreisstadt gehört 
im Themenjahr „Krieg und 

Frieden. 1945 und die Folgen 
in Brandenburg“ erneut zu 
den besonderen Kulturstät-
ten im Land. Müller-Lorenz 
sprach von einem klugen und 
schlüssigen Konzept für die 
Ausstellung, die wie die an-
deren 40  Projektpartner dazu 
betrage, das Themenjahr 
2020 trotz Corona zu einem 
Erfolg werden zu lassen.

Vernissage 
versprüht
Melancholie
Im Prenzlauer Kloster ist eine 
Ausstellung zu sehen, die den 
Fokus auf Verlorenes und 
Gerettetes legt, dargeboten 
in zwei Erzählsträngen. Die 
Macher verbinden in dem 
generationsübergreifenden 
Projekt geschickt 
Geschichtsbewusstsein und 
Heimatverbundenheit.
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Wie Prenzlau vor der Zerstörung durch den Zweiten Weltkrieg ausgesehen hat, zeigt das historische 
Modell, das die Innenstadt um 1935 darstellt. FOTOS (3): IVONNE HACKBARTH

Ihre Zeitzeugenberichte haben die Gymnasiasten in einer Mappe 
zusammengefasst. Einige sind auch interaktiv verfügbar.

KLINKOW. Das zurückliegende 
Wochenende sollte in Prenz-
laus Ortsteil Klinkow im Zei-
chen der 700-Jahrfeier stehen. 
Doch das große Feiern mit 
Umzug und allem, was dazu 
gehört, musste abgesagt wer-
den. Es wird im kommenden 
Jahr, fast auf den Tag genau, 
nachgeholt. Dennoch ließen 
es sich die Klinkower nicht 
nehmen, an die Ersterwäh-
nung vor 700 Jahren zu er-
innern. Trotz Dauerregens 
fanden sich am Sonnabend-
vormittag nicht nur Einwoh-
ner des Dorfes, sondern auch 
die Verwaltungsspitze mit 
Bürgermeister Hendrik Som-
mer am Dreieck in Klinkow 
ein, um die Jubiläumsbank zu 
enthüllen und einzuweihen. 

Bereits am Vortag war die 
unübersehbare Sitzgelegen-
heit mit der Inschrift „Klin-
kow anno 1320“ aufgestellt 
worden. Für die Idee und 

Umsetzung hatte sich Roxana 
Roll-Voß ins Zeug gelegt. Sie 
hatte dem Festkomitee nicht 
nur die Aufstellung einer 
solchen Bank vorgeschlagen, 
sondern auch – gemeinsam 
mit ihrer Familie – die Initia-
tive ergriffen und das Projekt 
realisiert. „Wir haben alle 
mitgemacht“, so Roxana Roll-
Voß, Andreas Voß sowie Frän-
zis, Jessi und Martha unisono. 
Erst habe man an ein Schild 
für die Ersterwähnung ge-
dacht, verrieten die Familien-
mitglieder. „Aber wir machen 

keine halben Sachen“, sagten 
sie voller Enthusiasmus, und 
so hatten alle angepackt, so-
dass die Bank nun unüber-
sehbar am Dreieck steht. 

Ortsvorsteher Detlef Bries-
ke und Bürgermeister Hend-
rik Sommer bedankten sich 
bei der engagierten Familie 
und trösteten, dass man die 
große Feier 2021 nachholen 
werde. Zumindest die kleinen 
Aufwärmer, die bei Dorffes-
ten nicht fehlen dürfen, gab 
es schon mal am Sonnabend 
als Vorgeschmack.

Sitzbank als Vorgeschmack 
auf verschobene 700-Jahrfeier
Corona machte den Klin-
kowern und ihrer Jubiläums-
party einen Strich durch die 
Rechnung. Doch sang- und 
klanglos wollten sie das 
Datum der Ersterwähnung 
nicht verstreichen lassen.

Roxana Roll-Voß, Andreas Voß sowie Fränzi, Jessi und Martha sind 
die Initiatoren der Sitzbank, die nun am Dreieck in Klinkow steht 
und an das Dorfjubiläum erinnert. Die große Party wird im 
nächsten Jahr nachgeholt.  FOTO: ALEXANDRA MARTINOT

PRENZLAU. Eigentlich sollte 
am Freitag, dem 26. Juni, 
die Kulinarische Meile in der 
Prenzlauer Friedrichstraße 
stattfinden. Aufgrund der 
Corona-Regeln musste die 
Veranstaltung jedoch ab-
gesagt werden. Jetzt haben 
sich die Gastronomen in der 
Kreisstadt entschlossen, eine 
„WiedersehenMeile“ zu star-
ten. Sie ist quasi ein Mix aus 
Kneipen- und Kulinarischer 

Meile. Unter dem Motto 
„Willkommen zurück – Wir 
freuen uns auf Euch!“ findet 
alles draußen bei Musik, le-
ckerem Essen und Getränken 
statt.

Ab 17 Uhr empfangen die 
Gastronomen an diesem Tag 
ihre Gäste. Der Eintritt ist 
wie immer frei. Beim Wein- 
und Teehaus Gotzmann in 
der Schwedter Straße gibt es 
Irish Folk und Oldies mit Uli 

Kirsch, im Steakhaus „Dom“ 
in der Friedrichstraße sorgt 
DJ Waldemar für Stimmung, 
im Sempre Roma in der Stet-
tiner Straße darf man sich 
auf DJ Helge und Livemu-
sik freuen, das Hotel Ucker-
mark am Raiffeisenplatz hat 
Kate Klein mit Schlager- und 
Loungemusik engagiert, und 
in Ovi’s Pub in der Baustraße 
treten Merz & Schmidt mit 
Irish Folk und Oldies auf.

Gastronomen planen Party zum Wiedersehen

UCKERMARK. Nachdem in 
der vergangenen Woche im 
Templiner Asylbewerber-
heim mehrere Personen an 
Covid-19 erkrankt sind, lie-
gen dem Gesundheitsamt seit 
Sonnabendnachmittag nun 
alle Befunde vor. Das Gesund-
heitsamt hatte umfangreiche 
Coronatests bei den anderen 
Bewohnern und Mitarbeitern 
des Hauses angeordnet. Wie 
Ramona Fischer, Pressespre-
cherin der Kreisverwaltung 
Uckermark, informierte, 
steckte sich niemand weite-
res mit SARS-CoV-2 an. Außer 
den bereits vor einigen Tagen 
festgestellten und gemelde-
ten sieben positiven Test-
ergebnissen sind alle anderen 
negativ.

„Damit können wir im Mo-
ment davon ausgehen, dass 
wir das aktuelle Ausbruchs-
geschehen unter Kontrolle 
haben“, sagte Amtsärztin 
Dr.  Michaela Hofmann. 
140  Personen befinden sich 
weiterhin in häuslicher Qua-
rantäne.

Seit Beginn der Pandemie 
wurde somit insgesamt bei 
44  Personen aus dem Land-
kreis Uckermark eine Covid-
19-Erkrankung laborbestä-
tigt.  ih

Ausstehende 
Coronatests
sind negativ

SCHWEDT. Am Sonnabendmit-
tag gab es einen Feuerwehr-
einsatz im Restaurant Nord-
see im Oder-Center Schwedt. 
Der Feuerwehr war ein Koh-
lendioxidaustritt gemeldet 
worden. Gäste des Restau-
rants hatten zu ihrer eigenen 
Sicherheit kurzzeitig das Res-
taurant verlassen. Ursache 
für den Austritt sei ein tech-
nischer Defekt an einem Co-
la-Automaten gewesen, hieß 
es aus der Polizeiinspektion 
Uckermark.

Feuerwehr 
alarmiert
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UCKERMARK. Die Polizei hat 
in der Nacht zum Sonntag 
intensive Alkohol- und Dro-
genkontrollen im Straßen-
verkehr durchgeführt. Dabei 
gingen ihr in Prenzlau, auf 
der L 23 bei Templin, in An-
germünde und Schwedt fünf 
Delinquenten im Alter zwi-
schen 18 und 51 Jahren ins 
Netz, die mit Fahrrädern und 
Autos unterwegs waren. Der 
höchste ermittelte Promille-
wert betrug bei dem 51-jähri-
gen Autofahrer 3,21Promille.
Dieser war zudem nicht im 
Besitz einer Fahrerlaubnis. 
Bei einem 18-jährigen Kraft-
fahrzeugführer wurde Dro-
genkonsum nachgewiesen.

Alkoholsünder 
ertappt

UCKERMARK. Ein Mitarbeiter 
eines Sicherheitsdienstes hat 
in der Nacht zum Sonnabend 
einen Einbruch in Schwedt 
verhindert. Er hatte gegen 
22 Uhr auf einem Firmenge-
lände in der Kunower Straße 
mehrere Leute festgestellt, 
welche sich dort unberechtigt 
aufhielten und offensichtlich 
Diebstahlshandlungen be-
gehen wollten. Die Männer 
f lüchteten, konnten aber 
durch alarmierte Polizisten 
geschnappt werden. Gegen die 
Personen im Alter zwischen 
21 und 51 Jahren wurde ein 
Strafverfahren wegen ver-
suchten Diebstahls im beson-
ders schweren Fall eingeleitet.

Einbrecher
verschreckt
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